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(54) Verriegelungsvorrichtung, insbesondere Zusatzverriegelungsvorrichtung, an einer
Fahrgasttür eines Fahrzeugs des öffentlichen Personennah- oder -fernverkehrs

(57) Eine Verriegelungsvorrichtung, insbesondere
Zusatzverriegelungsvorrichtung, an einer Fahrgasttür
eines Fahrzeugs des öffentlichen Personennah- oder
-fernverkehrs mit einem am Türblatt oder Türportal an-
geordneten, quer zur Öffnungsrichtung des Türblatts
verschiebbaren Riegel (1), der im verriegelten Zustand
hinter ein am Türportal oder am Türblatt angeordnetes
Gegenelement (2) greift. Das Gegenelement (2) ist
schwenkbar ausgebildet und aus einer arretierbaren

Verriegelungsstellung, in der es mit einer Verriegelungs-
fläche (2.1) den hintergreifenden Riegel (1) festhält,
nach Lösen der Arretierung in eine Freigabestellung
verschwenkbar ist, in welcher es den Riegel (1) freigibt.
Die Vorrichtung hat den Zweck, dass in einem Notfall,
wenn das Fahrzeug von den Fahrgästen schnellstens
verlassen werden soll, auch eine Zusatzverriegelung
über einen Notgriff entriegelt werden kann, damit die Tür
im Notfall in jedem Fall geöffnet werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung, insbesondere eine Zusatzverriegelungsvor-
richtung, an einer Fahrgasttür eines Fahrzeugs des öf-
fentlichen Personennah- oder -fernverkehrs mit den
Merkmalen aus dem Oberbegriff des Patentanspruchs
1.
[0002] Es ist bekannt, bei derartigen Türen eine Zu-
satzverriegelung vorzusehen, mit welcher die Tür ver-
riegelt werden kann, wenn sie aus irgendeinem Grund,
beispielsweise wegen eines Defekts, aus der zentralen
Türsteuerung herausgenommen werden soll. Dies ge-
schieht meist auf elektrischem Wege. Die so aus der
Türsteuerung herausgenommene Tür soll dann aber
von den Fahrgästen nicht einfach geöffnet werden kön-
nen. Aus diesem Grunde wird sie mit der Zusatzverrie-
gelung, bei welcher ein besonderer Zusatzriegel hinter
ein Gegenelement eingreift, verriegelt.
[0003] Es besteht nun die Forderung, dass in einem
Notfall, wenn das Fahrzeug von den Fahrgästen
schnellstens verlassen werden soll, auch eine derartige
Zusatzverriegelung über einen Notgriff entriegelbar sein
soll, damit die Tür im Notfall in jedem Fall geöffnet wer-
den kann.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Verriegelungsvorrichtung, insbesondere eine Zusatz-
verriegelungsvorrichtung mit den Merkmalen aus dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1 so auszubilden,
dass im Notfall eine Entriegelung möglich ist.
[0005] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäß mit den Merkmalen aus dem kennzeichnenden
Teil des Patentanspruchs 1. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen
beschrieben.
[0006] Der Grundgedanke der Erfindung besteht dar-
in, das Gegenelement, hinter welches der Riegel ein-
greift, schwenkbar auszubilden, so dass es aus einer
arretierbaren Verriegelungsstellung, in der eine Verrie-
gelung der Tür möglich ist, in eine Freigabestellung ver-
schwenkt werden kann, in welcher der Riegel freigege-
ben ist, so dass die Tür geöffnet werden kann. Dabei
kann die Verschwenkung des Gegenelements aus der
Verriegelungsstellung in die Freigabestellung gegen die
Kraft eines Federelements erfolgen, unter dessen Ein-
wirkung das Gegenelement nach der Freigabe und dem
Wegbewegen des Riegels in die Verriegelungsstellung
zurückgeführt wird. Die Arretierung für das Gegenele-
ment kann ein verschiebbares Halterungselement auf-
weisen, das aus einer Arretierungsstellung, in der es die
Schwenkbewegung des Gegenelements blockiert, in ei-
ne Entarretierungsstellung verschiebbar ist, in der es
die Schwenkbewegung des Gegenelements freigibt.
Die Verschiebung des Halterungselements kann gegen
die Kraft eines weiteren Federelements erfolgen, durch
die es in die Arretierungsstellung zurückgeführt wird.
Die Bewegung des Halterungselements aus der Arre-
tierstellung in die Entarretierstellung kann von einem

Notgriff aus über einen Bowdenzug erfolgen.
[0007] Im folgenden werden weitere Einzelheiten der
Erfindung anhand eines in den Zeichnungen dargestell-
ten Ausführungsbeispiels beschrieben.
[0008] In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 in einer perspektivischen Darstellung eine Ver-
riegelungsvorrichtung im verriegelten Zu-
stand;

Fig. 2 in einer perspektivischen Darstellung aus an-
derem Blickwinkel die Verriegelungsvorrich-
tung nach Fig. 1 im verriegelten Zustand bei
entarretiertem Gegenelement;

Fig. 3 in einer perspektivischen Darstellung in das In-
nere des Gehäuses der Vorrichtung nach Fig.
1 und 2 im Zustand gemäß Fig. 2;

Fig. 4 die Vorrichtung nach Fig. 1 bis 3 im entarre-
tierten und abgeschwenkten Zustand des Ge-
genelements;

Fig. 5 die Verriegelungsvorrichtung nach Fig. 1 bis 4
in einer Ansicht von vorne;

Fig. 6 die Verriegelungsvorrichtung nach Fig. 1 bis 4
in einer Ansicht von oben;

Fig. 7 einen Schnitt nach der Linie A-A in Fig. 5;

Fig. 8 einen Schnitt nach der Linie B-B in Fig. 6.

[0009] In den Fig. 1 bis 8 ist eine Zusatzverriegelungs-
vorrichtung dargestellt, die zur zusätzlichen Verriege-
lung einer nicht dargestellten Fahrgasttür dient und ei-
nen beispielsweise am nicht dargestellten Türblatt quer
zur Öffnungsrichtung des Türblatts verschiebbaren Rie-
gel 1 aufweist, der in dem in Fig. 1 dargestellten verrie-
gelten Zustand hinter ein Gegenelement 2 eingreift, das
innerhalb eines Gehäuses 5 angeordnet ist, welches in
nicht dargestellter Weise am Türportal angeordnet sein
kann.
[0010] Das Gegenelement 2 ist um eine Schwenk-
achse S schwenkbar im Gehäuse 5 angeordnet. Es be-
sitzt eine Verriegelungsfläche 2.1, hinter die im verrie-
gelten Zustand der Riegel 1 greift, und ist aus der in den
Fig. 1 bis 3 dargestellten Stellung gegen die Kraft eines
ersten Federelements 3, das als Schenkelfeder ausge-
bildet ist, in eine in Fig. 4 dargestellte, abwärts gerich-
tete Freigabestellung schwenkbar, in welcher es den
Riegel 1 nicht mehr festhalten kann und dieser freige-
geben ist. Das Gegenelement 2 ist in der Verriegelungs-
stellung durch ein parallel zur Schwenkachse S des Ge-
genelements 2 verschiebbares Halterungselement 4 ar-
retierbar und in der Arretierungsstellung nicht ver-
schwenkbar. Das Halterungselement 4 besitzt drei Rol-
len 4.1, 4.2 und 4.3, die koaxial zueinander angeordnet
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sind und die in Führungen 5.1 am Gehäuse 5 geführt
sind, wobei die dritte Rolle 4.3 in der Arretierungsstel-
lung an einer der Schwenkbewegung des Gegenele-
ments 2 folgenden Oberfläche 2.2 des Gegenelements
2 anliegt und somit diese Schwenkbewegung blockiert.
Um eine leichtgängige Führung zu erreichen, sind die
Rollen 4.1 bis 4.3 als Nadellager ausgebildet. Aus der
in Fig. 1 dargestellten Arretierungsstellung ist das Hal-
terungselement 4 gegen die Kraft eines zweiten Feder-
elements 6 in eine in Fig. 2 und 3 dargestellte Entarre-
tierungsstellung verschiebbar, in der es die Schwenk-
bewegung des Gegenelements 2 freigibt. Die Verbin-
dung des Halterungselements 4 mit dem Gehäuse 5 er-
folgt über eine Verbindungsstange 6.1, die durch die
Gehäusewand geführt ist, wobei das zweite Federele-
ment 6 an der Außenseite des Gehäuses 5 angeordnet
ist, wie beispielsweise aus Fig. 2 und 3 zu erkennen.
Die Bewegung des Halterungselements 4 kann über ei-
nen nur angedeuteten Bowdenzug 9 erfolgen, der zu ei-
nem nicht dargestellten Notgriff führt. Die Wirkung des
zweiten Federelements 6, das als Schraubendruckfe-
der ausgebildet ist, besteht darin, dass nach Lösen des
Bowdenzugs 9 das Halterungselement 4 aus der Entar-
retierungsstellung wieder in die Arretierungsstellung zu-
rückgedrückt wird.
[0011] Vor dem an seiner dem Riegel zugewandten
Vorderseite offenen Gehäuse 5 ist eine Schutzplatte 7
verschiebbar angeordnet, die unter der Kraft eines als
Schraubendruckfeder ausgebildeten dritten Federele-
ments 8 in eine Verschlusstellung bewegbar ist, in der
sie im Bewegungsweg des Riegels 1 liegt, so dass die-
ser nicht in das Gegenelement 2 eingeschoben werden
kann. Die Schutzplatte 7 ist mittels eines Führungsele-
ments 7.1 an einer Führungsstange 8.1 geführt, und das
Federelement 8 greift am Führungselement 7.1 an. Im
unteren Bereich der Schutzplatte 7 befindet sich eine
weitere Führung in Form eines Langlochs 7.2, in das ein
am Gehäuse 5 befestigter Bolzen 7.3 eingreift.
[0012] Die Funktion der Schutzplatte 7 ist derart, dass
sie bei der Bewegung des Halterungselements 4 in die
Arretierstellung von diesem mitgenommen und gegen
die Kraft des Federelements 8 in eine Öffnunsstellung
außerhalb des Weges des Riegels 1 bewegt wird. Dies
hat zur Folge, dass in der Arretierungsstellung, in der
das Gegenelement 2 nicht verschwenkbar ist, der Rie-
gel 1 eingelegt werden kann, während in der Entarretie-
rungsstellung, in welcher das Gegenelement 2 ver-
schwenkbar ist, infolge der vorgeschalteten Schutzplat-
te 7 der Riegel 1 nicht eingelegt werden kann.
[0013] Die Funktionsweise der beschriebenen Verrie-
gelungseinrichtung ist folgende:
[0014] Wenn die Tür mittels der Zusatzverriegelung
verriegelt werden soll, wird der Riegel 1 in das Gegen-
element 2 eingeschoben. Dies ist möglich, weil sich im
Normalzustand unter der Kraftwirkung des zweiten Fe-
derelements 6 das Halterungselement 4 in der Arretie-
rungsstellung befindet und das Gegenelement 2 nicht
verschwenkbar ist und die Schutzplatte 7 den Weg des

Riegels 1 freigibt.
[0015] Wenn die Tür im Notfall trotz der bestehenden
Verriegelung geöffnet werden soll, wird von dem Notgriff
aus über den Bowdenzug 9 das Halterungselement 4 in
die Entarretierungsstellung geführt, in welcher das Ge-
genelement 2 verschwenkbar ist. Nun kann durch Drük-
ken gegen die Tür diese geöffnet werden, wobei das
Gegenelement 2 aus der Verriegelungsstellung in die
Freigabestellung verschwenkt wird. Sobald Gegenele-
ment 2 und Riegel 1 voneinander getrennt sind, bewegt
sich die Schutzplatte 7 unter der Kraftwirkung des drit-
ten Federelements 8 vor das Gegenelement 2, so dass
eine erneute Verriegelung nicht möglich ist. Unter der
Kraftwirkung des ersten Federelements 3 schwenkt das
Gegenelement 2 in die Verriegelungsstellung zurück,
und nach Lösen des Bowdenzugs 9 bewegt sich das
Haltungselement 4 unter der Kraftwirkung des zweiten
Federelements 6 in die Arretierungsstellung zurück. Bei
dieser Bewegung wird die Schutzplatte 7 wieder in die
Öffnungsstellung zurückgeführt, und die Tür ist jetzt
prinzipiell wieder verriegelbar.

Patentansprüche

1. Verriegelungsvorrichtung, insbesondere Zusatz-
verriegelungsvorrichtung, an einer Fahrgasttür ei-
nes Fahrzeugs des öffentlichen Personennah- oder
-fernverkehrs, mit einem am Türblatt oder Türportal
angeordneten, quer zur Öffnungsrichtung des Tür-
blatts verschiebbaren Riegel, der im verriegelten
Zustand hinter ein am Türportal oder am Türblatt
angeordnetes Gegenelement greift, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gegenelement (2)
schwenkbar ausgebildet und aus einer arretierba-
ren Verriegelungsstellung, in der es mit einer Ver-
riegelungsfläche (2.1) den hintergreifenden Riegel
(1) festhält, nach Lösen der Arretierung in eine Frei-
gabestellung verschwenkbar ist, in welcher es den
Riegel (1) freigibt.

2. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verschwenkung
des Gegenelements (2) aus der Verriegelungsstel-
lung in die Freigabestellung gegen die Kraft eines
ersten Federelements (3) erfolgt, unter dessen Ein-
wirkung das Gegenelement (2) nach der Freigabe
und der Wegbewegung des Riegels (1) in die Ver-
riegelungsstellung zurückgeführt wird.

3. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Arretierung für
das Gegenelement (2) ein parallel zur Schwenk-
achse (S) des Gegenelements (2) verschiebbares
Halterungselement (4) aufweist, das sich an einem
festen Gehäuse (5) abstützt und aus einer Arretie-
rungsstellung, in der es an einer der Schwenkbe-
wegung folgenden Oberfläche (2.2) des Gegenele-
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ments (2) anliegt, gegen die Kraft eines zweiten Fe-
derelements (6) in eine Entarretierungsstellung ver-
schiebbar ist, in der es die Schwenkbewegung des
Gegenelements (2) freigibt.

4. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Halterungsele-
ment (4) mindestens eine Rolle (4.1 bis 4.3) auf-
weist, die in Führungen (5.1) des Gehäuses (5) läuft
und gegen die Kraft des zweiten Federelements (6)
aus der Arretierstellung in die Entarretierstellung
verschiebbar ist.

5. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Halterungsele-
ment (4) drei koaxial zueinander angeordnete Rol-
len (4.1 bis 4.3) aufweist, von denen zwei Rollen
(4.1, 4.2) am Gehäuse (5) geführt sind und die dritte
Rolle (4.3) in der Arretierstellung an der der
Schwenkbewegung folgenden Oberfläche (2.2) des
Gegenelements (2) anliegt.

6. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rollen (4.1 bis
4.3) als Nadellager ausgebildet sind.

7. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 3 bis 6, gekennzeichnet durch eine Schutz-
platte (7), die unter der Kraft eines dritten Federele-
ments (8) in eine Verschlusstellung bewegbar ist, in
der sie eine Verriegelung des Türblatts verhindernd
im Weg des Riegels (1) liegt, und die bei der Bewe-
gung des Halterungselements (4) in die Arretierstel-
lung von diesem mitgenommen und gegen die Kraft
des dritten Federelements (8) in eine Öffnungsstel-
lung außerhalb des Weges des Riegels (1) bewegt
wird.

8. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 3 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Bewegung des Halterungselements (4) aus der Ar-
retierungsstellung in die Entarretierungsstellung
über einen Bowdenzug (9) erfolgt.
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